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Chabeuf (Membre de ”Academie de 1jon et de la Gommiıssion des Antiquites
de la Coöte

Voyage un Delegue Sulsse apıtre General de Citeaux 1667
(Entrait des Memoires de ”’Acad!ı  emı1e des SCLENCES, rts el Belles Liettres de

Dyon. annee
Nicht er VUeberraschung, als ich durch teundeshand

vorliegendes Buch erhjelt. Joseph Meglınger, der (iistereienser On Wettingen
der den auptgegenstand desselben ausmacht, ÜLE wohlbek Mein lıge

ı auf ihn aufmerk m acCVorgänger, all Morel, und beı
bemerkt, er würde e1ıne Monogra hie rdi on rten
noch wenıig Beachtunggeschenkt, Nnur lthasa Museum virorum

eXs Jahrh Demnach ucht,Lucernatum hlt ihn Z den bessern Köpfen
INa auch der „Allgemeinen deutschen Biograp e1ınNnenN amen vergebens
Da erscheınt 11011 auf einmal 61in TanzZes [HG ilbeı ıhn und ZW Al ner Seıite,

INa Sar nıcht erwarten konnte, VO der Akademie von Dijon. Das
vorliegende erk sicherm Vernehmen ach ıst, bereıts vergriffen, ) enthält
ınteressante Beiträge ZULTEr (Geschichte des (istereienser-J)rdens Mıt. eingehender
Theilnahme wird UuU1s ZUEerST, e1N VUeberblick ber cdie G(Geschichte der General-
capitel gegeben, dann dıe Veranlassung Zı demjenigen 1667 auseinander-
gesetzt. Nun ers werden WIT nach Wettingen beı en 11 der Schwe17 gefü
und mıft Joseph bekannt gyemacht. Geboren zZAL uzern 1654, tra
den Orden, wurde 1658 Priester und 1667 Subprior. Im gleichen h1ı ndte
ıhn Abt (z+erard Bürgisser, der selber ZU alt wWäar dieweıte Reise nach
Cistere ZUU machen, als 1NenN Stellvertreter dorthin. Er 1at die Reise, "welche
36 Tage dauerte, beschrieben SeiNer Deseriptio Itineris (histereiensis.
Das seltene Buch ist uch dadurch merkwürdig, ass der Verfasser zugleich
der Drucker Se1iNes Werkes WAaäar. Auf den Inhalt desselben E3  her einzugehen

hıer der Ort nıcht. Ks verdient übrıgens vVoscder KEleganz der lateinischen
Dietion noch heute i1111 Original gelesen /A werden. Chabeuf bringt dıe Hauptsache
davon 1 französischer Uebersetzung, die ‚xn mıift, iınteressanten historischen und
geographischen KErklärungen begleitet. Was dagegen S  > N heraldıschen
Rüstkammer Wort und Bild beibringt, dürfte ZUMmM Verständniss Meglıngers

Dnıcht 1eJ1 hbeitragen. Nur der ları des Klosters Cisterz ıNN 1: und ıst,
611e wıllkommene artıstische Beigabe. Zubedauern ist, dass die deutschen W örter
durch SO viele Fehler entstellt und oft, unkenntlich geworden sind. Schwerlich



E

dürtfte der Setzer allein dafü verantwortlich zu machen sein. wıe Z wen

AUS dem Staatsarchivar on Liebenau 1n architeete A’Ktat geworden ist. och
sind dies ur Kleinıgkeıten im Vergleich Zu andern Stellen des Buches, welche
dıe Freude 2R81 demselben gründlich abkühlen. Der Verfasser haft sıch nämlich
nıcht enthalten können, über en o ater Joseph, cdıie Mönche und e
katholische Kırche überhaupt sıch 1n allerleı faden Wiıtzeleien ergehen,
SCQCU welche e1n energischer Protest &x Platze 1st. Man sollte doch erwarien
dürfen, dass dıe Akademie [0)81 Dijon en en Öönch, en S1e Iın den Kreıs

Wenn dannihrer Arbeıten zıeht, wenıgstens anständig behandeln werde.
156 der baldige Untergang der blühenden Abteı Lilienfeld und des

Cistereı1:enserordens 1M allgemeınen georakelt wiırd, S: sehen WIr darın nıchts
Anderes, als in plumpes Hegyausfallen der Rolle des Geschichtsschreıibers,
dem 6S Tar u ansteht, den Propheten spielen Au wollen. Ich für meiınen
'Cheil habe mehr auben 2081 die Devıse VO Wettingen-Meeresstern, dıe sich ın
manchem Sturm glänzend bewährt hat Non mergor. 7  Ich gehe nıcht. unterL..

St. Eınsıdeln. Gabrıel M e 1

Apologie des Christenthums VO Standpunkte der Sittenlehre.
Durch Fr Albert Marıa W e1ss, Pr FreıLurg 1mM Breisgau. Herder’sche

Verlagshandlung. 1554 LLL Bd CN u 926 Preis: M

Wır haben ın einem früheren Artıkel dıe 7WEe1 ersten Bände die_s‘es Werkes
den Lesern dieser »Studien« warm empfohlen und Z ihrem obe bemerkt, ass
sie der allbekannten Apologie Hettingers ebenbürtig ZA11: Seite stehen. D Lob,
das WITr den ersten zwel Bänden gespendet, gebührt in gleichem, J2 noch 1n
höherem Grade dem vorliegenden drıitten Bande, welcher ber » Natur UunN!
Vebernatur« ande. und somıit e1in 'Thema ZUI112 Gegenstande hat, welches: N1C

sich VO  e} höchster Wichtigkeit, sondern auch 1n UÜHNSSTEN Tagen besonders
zeıtgemäss iISst.

en Inhalt dıeses Bandes bildet d1e gesammte christliche Cultur 11t
Ausschluss jener Erscheinungen, dAie qls ausserordentliche oder ftreiwillıg geübte
über en Bereich Cdes regelmässigen „ebens hinausragen. Der Verlasser sagt 1n
der Vorrede, er bılde sıch. nıcht e1N, ın umfangreiches Gebiet auch 1LUTE 1n
einem einzigen Theıle, geschweıge erst 1n allen, erschöpfend, ]a selbst OSS
genügend bearbeiten Zu Öönnen. Er wolle vorläufig einmal das TAaNzZC STOSSC

eld der christlichen und Cultur mit einem rohen Zaune umgeben, damıt
1T vorerst mıt einem Blicke überschauen können, Was alles uUuNSer ist und unserer
Arbeit harret. »Bei einem Olchen m{fange, solcher Verschiedenheit und Schwierigkeit
der Gegenstände es allen berechtigten Wünschen recht ZuU machen hegt nicht ın
Menschenmacht.« Der Verfasser hat indess gethan, was In seinen Kräften lag.
Er wollte nıcht streiten und nıcht entscheiden, WO nıchts entschieden ist;
wollte uns 9 W as denkt und. lässt jedem das Recht, übgr iıhn.  Zzu denken,
Was verantworten aa

Diese Bescheidenheit des ’erfässers muthet uns wohlthuend gegenüber
dem Dünkel ancher Erzeugnisse hochmüthiger Professoren, die. sich einzu-
bılden pflegen, 4sSS eine Sache entschieden und abgethan ist, WENN s1€ ihre
Meinung darüber geäussert en Wenn wir dann bedenken, wıe reichhaltıg die
Literatur über die Zzur Verhandlung kommenden Gegenstände 1st, WIT sehen,
welch‘’ 1ne Menge on Schriften der Verfasser zu Rathe gezogen und mit welcher

Orm gebracht haft., die uns dieGewandtheit er en Inhalt derselben 1ln eıne
gesamm Darstellung w1ıe au einem (jusse fliessend erscheinen Äässt, SO müssen WIr
billig staunen ber den Reichthum des Wissens und über Cie Fülle der G&
lehrsamkeıt, über die unser V erfasser Zu gebieten hat Wır finden aber auch

greıflich, dass eın um{fassendes un: tiefeingehendes Studium die Kräfte des
aSSer auf’srper F der Zeıt aufre?ben ©  ' Un!: glauben darum dem erf


